
II. A b t h e i l u n g.

Ermunterung der Schüler und Ordnung bei
Beförderung derselben zu Magistern und Doktoren

der .Chirurgie.
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Erstes Kapitel.
Ermunterung der Zöglinge, die sich noch in der

Schule beßndcn, durch jährliche Preise der zweiten
Klasse, welche in silbernen Medaillen bestehen.

§- t.

m der zahlreichen Jugend, Mlche bei der Akademie Unterricht em¬
pfängt, nebst der Aussicht einer Anstellung, noch von Zeit zu

Zeit eine besondere Ermunterung zu geben, sin) für die sich unterschei¬
dende Verwendung eigne silberne Preise, im Lerche von-; un) io"
Gulden, gestiftet worden, die von sechs zu sechs Monaten ausgccheilt

wm
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werden: wann nämlich jedesmal*) der kleine anatomische und chirur¬
gische Kurs für die Anfänger geendiget wird.

§. n.

Diese PreiSmcdaillen haben das Dildniß Ek » /
Zosep1)ö deö n . zum Gepräge, und sind auSschlies-

scnd für die in der Akademie studierenden, in dem akademischen Ge¬
bäude wohnende« Umerchirurgen und Praktikanten bestimmet.

, M - . .. ,«« «. ^

Die Lahl derjenigen, welche zu rem Konkurse um diese Be¬
lohnung zugelaffen werden, ist dem in dem Spitale kommandircnden
Etabachirurgus und dem Prosektor überlassen, diese haben, nebst
dem Fortgange in dem Studium der Anatomie und Chirurgie auf
-Ege Verwendung vor dem Krankenbette und gutes sittliches Betra¬
gen zu sehen. .

§. iv.

Die Mitwcrbcr sollen in dem öffentlichen Hvrsaale, in Gegen¬
wart aller Zuhörer, aus der Anatomie und Chirurgie geprüft wer--

den.

Nach Vorschrift des e. IV. Kap. INI. des ersten, Theils der Instruktion
für die Professoren der k- k. chirumifchen Militärakademie.
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den. Der Prüfung sitzen bei der Direktor , vicedirektor , der Pro¬
fessor der Zergliederung und Physiologie , der Professor der chi¬
rurgischen Institutionen , der kommandtrende Stabschirurgus und
der Prosektor . Nach vollendeter Prüfung empfangen diejenigen, welche
von ihrer Verwendung und gemachtem Fortgange vorzügliche Beweist
gegeben haben, nach Verhältniß ihres Vorzugs, die grössere, oder klei¬
nere Medaille. Sind sie aus der Zahl der unbesoldeten Zöglinge,
so erhalten sie das Recht , bei dem ersten eröffneten Platze in die Zahl
der Besoldeten einzurücken.

Zweytes Kapitel.
Eigenschaften derjenigen, welche zu Magistern

der Chirurgie befördert werden wollen: Prüfung zu
dem Magistergrade.

§. v.

F > er Endzweck dieser errichteten Lehranstalt, dem gemeinen Wesen
^ nämlich solche Chirurgen zu bilden, denen die Heilung der Bür¬
ger in allen Fällen mit Zuversicht anvertraut werden kann, würde ent¬
weder ganz nicht erreichet, oder doch größtentheils verfehlt, woferne

F sich
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sich die Akademie nicht ;u einem unverbrüchlichen Gesetze machte,  bei

Prüfung derjenigen mit aller Strenge zu Werk zu gehen, welche von ihr

zur wirklichen Ausübung der Chirurgie entlassen werden . Vorläufig hat

derjenige , welcher um den Magistergrad anwirbt , bei dem vicedirektor

schriftlich darum anzusuchcn , und seiner Litte die Zeugnisse beizulegen : er¬

stens : daß er bei dieser Akademie den vorgeschriebenen zweyjährigen

grossen Lehrkurs vollendet und in der medicinisch - chirurgischen
Wissenschaft einen Fortgang der ersten Rlasse gemacht : zweytenS,

daß er durch sechs Jahre , die zwey Jahre de « Lehrkurses mit einge¬

schlossen , in Militär oder Livilspitälern mit eigner Handanlegung

praktizirt hat . Einige Tage nach der ersten Meldung hat der Kandidat

sich bet dem Vicedirektor um Tag und Stund der Prüfung anzufragen.

Z- vl.

Bei dem Magistergrade werden die ordnungsmäffigen Schul¬

prüfungen ganz nicht in Anschlag gebracht , sondern sind zwey eig¬

ne strenge Prüfungen vorgeschrieben , deren jede zwey Stunden
dauern soll. Dei der ersten Prüfung wird eine Stunde auf Gegen - '

stände aus der Physik,  Anatomie und Physiologie , die zweyte

Stunde ganz auf die Pathologie , als den wesentlichsten wissenschaft¬

lichen Theil verwendet . In der zweyten Prüfung breitet man sich

durch eine Stunde über chirurgische Operationen , die Geburts¬

hilfe , über die zu beiden erfoderltchen Bandagen und Instrumente,

und die so genannte gerichtliche Chirurgie , aus . Die letzte Stunde durch,
wer-
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werden Fragen aus der Arzneywissenschaft, aus der Botanik und
Chemie, und von der Materia medica und chirurgicagestellet. Auch
werden dem Kandidaten verwickelte praktische Fälle vorgelegt, die er
auseinander setzen, dabei die Art der Behandlung erklären, und die
Arzneiformeln vorschreiben muß.

§. VII.

Die Prüfungen werden in dem akademischen Saale vorgenvm-
men. Da die Monarchie aus Nationen von mehreren Sprachen zu¬
sammengesetzt ist, so wird man den Eingebohrnen der verschiedenen Pro¬
vinzen die Erleichterung verschaffen, je nachdem die Umstände die Prüfun¬
gen fodern, es in deutscher, lateinischer, französischer, oder wäl-
scher Sprache zu halten.

§. vm.

Den Prüfungen wohnet bei der Direktor, der Professor der
Zergliederungskunst und Physiologie, der Professor dev chirur¬
gischen Institutionen, der Professor der chirurgischen Opera¬
tionen, - er Professor der praktischen Arzneiwiffenschaft, der
Professor der Chemie und Botanik. Wenn von diesen sechs or¬
dentlichen Prüfenden Einer zu erscheinen verhindert würde, so vertritt
desselben Stelle der kommandirende Stabschiruegus. Falls zwei)
davon abgängig seyn Men , kann die Prüfung auch von Fünfen vor-

F » ge-
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genommen werden. Die Nothwendigkeit, ein auswärtiges, wirkliches
Mitglied als den sechsten Prüfenden zuzuzichen, wird der Beurthet-
lung des Direktors überlassen.

§. ix.

Jeder Professor wird seine Fragen aus den Gegenständen schö¬
pfen, welche er in seinen Vorlesungen behandelt, der Direktor aber
sich in das Allgemeine und vorzugsweise auf dasjenige verbreiten,
was auf der Kandidaten Beruf, und die praktische Anwendung ihrer
erworbenen Kenntnisse eine Wummere Beziehung haben kann. Der
Beweis von der Fähigkeit des Geprüften ist ohne Zweifel zuverlässi¬
ger, wenn er eine wichtige Materie ganz erschöpfen muß, als, wenn
die Fragen so sehr vervielfältiget werden, daß ihm über jede, mehr
als eine oberflächliche Antwort zu geben, nicht einmal Zeit genug
übrig ist- Um nun der Prüfung im Ganzen eine solche Ordnung und
Verbindung zu geben, daß sie clnc Materie von Grund aus erschöpfe,
werden die Profeffores wvhlthun, vorläufig unter sich über den Gang
derselben übcreinzukommen, und die Fragen so zu wählen, daß sie
von einem wissenschaftlichen Theile zu dem andern in einem gewissen
Zusammenhang stehen: z. D. der Professor der chirurgischen Institu¬
tionen werfe Fragen über diejenigen Theile auf, welche der Kandidat
nur eben dem Professor der Zergliederung anatomisch erklären mußtel
der Professor der Operationenlehre prüfe über solche Operationen,

die
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die ebenfalls an dem anatomisch erklärten Theile vorgenonrmen zu wer¬
den pflegenu. s. w-

§- x.

Man erwartet von Männern, deren Rechtschaffenheit sie ihrer
Pflicht und eignen Ehre niemals uneingedenk lassen wird, mit Zuversicht-
daß sich bei Prüfungen keine Leidenschaft weder für, noch gegen einen
Kandidaten einmengen wird. Ueberhaupt muß ihr Betragen, bei dieser
Gelegenheit so geartet seyn, daß es, statt den jungen Mann, den sie
vor sich haben, muthlos zu machen, ihn vielmehr alle Blödigkeit zu be¬
nehmen, und sein vielleicht ünzeitiges Schrecken zu zerstreuen fähig ist.

§. xl.

Nach vollendeter Prüfung tritt der Geprüfte aus dem Saale
ab, und wird über ihn gestimmt. Die Stimmung geschieht mittelst der
Ballote, wozu die weissen und schwarzen Kugeln in einem Kästchen
zur Hand seyn werden. In eben diesem Kästchen soll ein anderes geschlos¬
senes Gefäß bereit seyn, worein die Kugeln bei der Stimmung geworfen
werden. Bekanntermaßen sind die weissen, Beifallslose, die schwar¬
zen Lose der Verwerfung. Der Direktor zählet nach geschehener Bal-
lotirung die Kugeln, und erklärt, wohin die Ballote ausgefallen, wel¬
ches von dem Sekretär in das Protokoll getragen wird, llm zu dem
Magistergrade für.tauglich erkannt zu werden, muß der Kandidat we-

8 Z nig-
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mgstens vier weisse Äugeln erhalten, vier schwarze Kugeln ver¬
werfen vollkommen. Sind die Stimmen durch drey weisse und eben
so viele schwarze Kugeln gleich getheilt , so wird der Geprüfte zur
Nachholung der noch mangelnden Kenntnisse angewiesen, und ihm bis
zur abermaligen Prüfung eine Frist von sechs Monaten, höchstens von
einem Jahre zugestanden.

§. XII.

Ist die Dallote für den Geprüften ausgefallen, so wird er in den
Saal zurückberufen, wo ihm Me Beförderung zum Magister der Chi¬
rurgie mit folgender Förmlichkeit bedeutet wird: „ Nachdem Sie bei
„ den mit Ihnen nach Vorschrift und Ordnung vorgenommencn
„Prüfungen — vollkommen , oder zureichend — Genüge geleistet
„ haben, so ernenne ich kraft der , dieser Akademie, und mir als der-
„ selben Direktor , von der Huld Sr . Majestät verliehenen Gewalt
„ Sie zum Magister der Chirurgie , und fege Sie hicmit in alle
„Gerechtsame und Befreiungen ein , die Ihnen bei der Stelle
„welche sie gegenwärtig bekleiden , oder künftig bekleiden sollten,
„nöthig sind , und welche von Sr . Majestät dem von Ihnen erhal-
„tenen Grade ertheilt worden . „

K. XIII.
Hierauf hat der Beförderte den in dem IV. Kapitel vorge¬

schriebenen Eid abzulegen, und erhält das Diplom seines Grades.
Leit-
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Drittes Kapitel-
Eigenschaften derjenigen, welche um die Dok¬

torwürde ansuchen: Prüfungen zu dem Doktorate.

tz. xrv.
^ni dir Doktorwürde zu erlangen, muß der Anwerber durch Zeug¬
nisse darthun, daß er den zweijährigen grossen Lehrkur« bei der
Akademie mit einem in der medicinisch - chirurgischen Wissen¬
schaft gemachten vorzüglichen Fortgange der ersten Blasse vol¬
lendet , und daß er in Militär , oder Livilkrankenspitälern mit
eigner Handanlegung volle acht Iahre , die zwey Jahre des Lehr¬
kurse« mit eingerechnet , praktizirt hat.

§. XV.

La laut der bei der Armee bekannt gemachten allerhöchsten Ver¬
ordnung vom zi. August 1781 auch die bereits bei den Regimentern ange-
stellten Feldchirurgen, wenn sie zu Magistern, und Doktoren der
Chirurgie befördert werden wollen, verpflichtet sind, vorher in dieser
Akademie den zwcyjährigen grossen Kurs mit Verwendung und Nutzen
zu Vollstrecker,, so hat die Akademie sich die allgemeine Ordnung vorge-

schrie-
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schrieben, bei ihren Beförderungen überhaupt, den wo immer auf einer
Universität, oder einem Lyceum erhaltenen Magtstergrad nicht cinzurech-
nen, und die ordnungsmäffige Bollendung des grossen zweyjährigen Lehr-
kurseS bet ihrer Lehranstalt von allen Defdrderungswerbern als ein
wesentliches Beoingniß zu fodern. Das Ansuchen um das Doktorat
geschieht auf die nämliche Weise, wie um den Magistergrad.

§. XVI.

Für das Doktorat sind drey Prüfungen vorgeschrieben. Die
beiden ersten werden in -der Ordnung, wie die Prüfungen eines
Magisters gehalten, nur mit verschärfter Strengt, und daß rster weiffe
Kugeln nicht zureichen, sondern die Ballote mit allen sechs Äugeln
weiß ausfallen muß. Indessen kann auch ein zuerst nur als Magister
Geprüfter, wenn er bet den zwcy Prüfungen allgemeinen Beifall er¬
halten, nach der Hand zur dritten Prüfung um die Doktorwürde zuge-
laffen werden, wenn er das Zeugniß nachträgt, daß er seit seiner Be¬
förderung noch zrvey Jahre in einem Militär, oder Dvilkrankenspttale
mit Verwendung praktiztrt hat-

§. XVII.

Die dritte Prüfung wird in dem öffentlichen Hörsaale gehalten,
und können derselben nicht nur die Schüler der Akademie beiwohnen,
sondern werden auch fremde Zuhörer eigens dazu geladen. Sie besteht

in
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in einer chirurgischen Operation, welche der Kandidat an einem Lada-
ver zu machen hat. Der Professor der Opcrationslehre hat zu be¬
sorgen, daß alle Operationen auf verschlossenen ZeddelN geschrieben, in
einem Gefäffe zur Hand gehalten werden, von denen er eine zieht,
welche dann der Kandidat zu verrichten haben wird. Ist die hec-
ausgezogene Operation von Wichtigkeit, so kann eine zur Prüfung zu-
retchen: kleinere Operationen werden zwey gefodert.

§. XVIII.

Da bei einigenOpera tionen die wirkliche Ausübung eine me¬
chanische Handverrichtung ist, so muß der Kandidat, bevor er zu
derselben selbst schreitet, Beweise ablegen, daß er mit der Theorie
der Operation, welche er vornimmt, in ihrem ganzen, manchmal weit
verbreiteten Umfange bewandert ist, und die ächten Beweggründe, wel¬
che dazu bestimmen können, vollkommen cinsieht. Aus dieser Ursache hat er
eine kurzgefaßte, aber vollständige'Erklärung vorauszuschicken, worin er die
Rrankheiten, bei welchen die Operationen anwendbar, die Zufälle,
welche dabei treffen können, die Anzeigen und Gegenanzeigen, end¬
lich die vorficheigkeitseegeln anzeigt, die sowohl vor, als wäh¬
rend und nach der Operation zu beobachten sind. Die Operation an
dem Kadaver muß daher mit aller der Behutsamkeit vorgenommen werden,
als ob sie an einem Lebenden verrichtet würde.

G §. xix.
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§. XIX.

Gewöhnlicher Weise muß diese Erklärung ohne Beihilfe eines
Aufsatzes gegeben werden. Aber da die Gabe des mündlichen Vortrags
ohne Vorbereitung nicht allgemein, und Mangel der hiezu nothwendtgen
Fassung nicht immer ein Beweis von dem Mangel der Fähigkeit ist, so
kann einem minder beherzten Kandidaten, welcher bereits bet den vor¬
hergegangenen zwey Prüfungen vollkommen Genüge geleistet, erlaubt
werden, sich eine Stunde vor der Operation in ein an den Hörsaal
stoßendes Kabtnet zu begeben, seine Gedanken zu Papier zu bringen,
und solche dann aus semem.2lufsage vorzutragen.

§. xx.

Die zu der Operation erfoderlichen Instrumente, Bandagen
und andere Kunstgeräthschasten werden dem Operateur aus dem Vorrathe
der Akademie gereicht. Aber es ist ein Theil der Prüfung mit, daß der
Kandidat solche selbst wählet,und zwar nach der Ordnung, als er da¬
von bei der Operation Gebrauch zu machen hat.

§. XXI.

Man hat beider Akademie zu einem Grundgesetze angenommen,
sowohl in der Anleitung, als Ausübung alle ungewöhnlichen, nicht
allgemein gutgeheissenen Operakionsmethvden, oder solche, die gefahr¬

voll
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voll und in ihren Folgen schädlich seyn können, zu verwerfen. Die
Kandidaten sind daher bei dieser Prüfung verbunden, ihre Operationen
in der Ordnung, und nach der Methode einzurichten, die auf der
Akademie gelehrt wird.

Z. XXII.

Da alle Handvcrrichtungen der Lhirurgie von einem genauen
anatomischen Kenntnisse geleitet werden, und nur von demselben ihre
Zuverlässigkeit erhallen, so läßt man den Kandidaten auch einen offene
lichen Beweis ablege», daß er die Zergliederung vollkommen inne hat.
Zu diesem Ende wird der' Direktor oder Professor der Anatomie ihm
einen Theil eines Kadavers bestimmen, welchen er in dem öffentlichen
Hörsaale anatomisch zubereiten und genau demonstriren, zugleich
die physiologische Theorie, oder eigentliche Verrichtung dieses Theils
erklären muß.

§. XXII!.

Wenn nach diesen sammtlichcn Prüfungen die Ballote einstim¬
mig für den Kandidaten ausfällt, wird ihm seine Beförderung zum
Doktorate in dem nämlichen Hbrsaale, worin die dritte Prüfung gehal¬
ten worden, mit folgenden Worten öffentlich angekündiget: ,, Nachdem
v Sie ihre theoretischen und praktischen Studien, der Vorschrift
„ und Ordnung unserer akademischen Gesetze gemäß, vollendet,

G 2 „
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„und die vorgenommenen Prüfungen über ihre in allen Theilen
„ der medicinisch- chirurgischen Wissenschaft erworbenen gründli-
„ chen Kenntnisse öffentliche Beweise mit ungetheiltem Beifalle
„ abgeleget haben, so ernenne ich, nach der dieser Akademie, und
„ mir, als Direktor derselben, von Sr - Majestät verliehenen
„Gewalt , Sie hiemit;u einem Doktor der Chirurgie ( indem er
„ dem Kandidaten den Doktorhut aufsetzt) und fege Sie hiemit zu-
„ gleich in alle Gerechtsame und Befreyungen ein, weiche von
„ dem Monarchen dieser würde crtheilt worden: kraft deren
„ Sie von nun an sowohl bei der Armee, als hem Civtlsiande,
„die mediaiNlscb- ckieuraiüüê Runst aller Meten frey ausüben,
„ überall ficĥder Ehrenbenennung eines Doktors der Chirurgie
„ gebrauchen, und in dieser Eigenschaft die ersten damit verbun-
„ denen Stellen bekleiden rönnen.

§. xxlv.

Hierauf hat der Beförderte den in folgendem Kapitel sorge-
schriebenen Lid abiulegen, und erhält das Diplom seines Grades.

Biertrö
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Viertes Kapitel.
Eidliche Angelobung für die Magister und

Doktoren der Chirurgie.

§. xxv.

Beförderte liest stehend, mit emporgehobenen drey Fingern der
rechten Hand, und vernehmbarer Stimme folgende Eidsformel ab:

„ Ich gelobe hiemit eidlich, Seiner Majestät dem Kaiser
„ mit aller pffichtmäffigen Treue ergeben zu seyn, in deren allerhöchstem
„ Dienste stets allen möglichen Fleiß und Eifer zu bezeigen, mich gegen
„ meine Vorgesetzte jederzeit gehorsam und achtungsvoll zu betragen,
„ und überhaupt ihrer Einsicht und Leitung in allen, den Dienst des
„ Staates, und das Wohl meiner Mitbürger betreffenden Fällen
,, zu überlassen.

§. XXVI.

„ Mich im Dienste der Kranken, die sich mir anvertrauen, ohne
» Unterscheid des Standes und Vermögens mit gleicher Liebe und Aemsigkekt
„ zu verwenden; auch in dieser Rücksicht weder Gefahr, oder Ansteckung,

G ; noch

/
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„ noch irgend eine Mühe zu scheuen, und daher es als eine meiner wcsent-
„ Uchen Berufspflichten zu betrachten, gefährlichen Kranken, oder schwer
„ Verwundeten ohne Zeitverlust bei Tag und Nacht gleich thätig bek-
„ zuspringen.

tz. XXVII.

„ Mir angelegen seyn zu lassen, daß Kranke, oder Verwundete
„ bei Zeit sowohl ihre zeitlichen Angelegenheiten in Ordnung bringen,
„ als für das Heil ihrer Seele besorgt seyn; auch die neugebohrnen
„ schwachen Kinder christlicher Aeltern sogleich zu taufen, oder ihre
„ Taufe zu Mänstalten^

§. XXVIII.

„ Vorzüglich werde ich es für ein unüberschreitbares Gesetz an-
„ sehen, mich durch keinen Vorwand zur Verschreibung, oder Reichung
„ solcher Mittel verleiten zu lassen, welche auf mittelbare, oder unmit-
„ telbare Weise die Abtreibung eines Kindes verursachen, oder befördern
„ könnten.

§. XXIX.

„ Eben so wenig werde ich sogenannte heroische, und als heftig
wirkend anerkannte Mittel, vorzüglich Arsenikalpräparatc, weder

unter
r?
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„ unter dem Namen von Heilmitteln für gewisse Krankheiten anwenden,

noch weniger aber bei meinen Kranken mit selben Versuche anstellen.

§. xxx.

„ In Ansehen derjenigen Personen, die sich mir mit geheimen
,, Krankheiten anvertrauen, werde ich als ein Mann von Pflicht und Ehre
,, ewig das strengste Stillschweigen beobachten; überhaupt auch das Zu-
„ trauen der Häuser, wohin ich berufen werde, durch keine Art von
NVerführung für mich, oder andere mißbrauchen.

§. XXXl.

„ Ich gelobe fernere, in Fällen, wo ich nach meinem Stande,
„ oder aus Amtspflicht Zeugnisse auszustellen, oder sonst meinen Vorge-
„ setzten über Verwundungen und Gewaltthaten schriftlich, oder münd-

lich Bericht zu erstatten haben werde, nie mich durch Eigennutz, oder
,, andere Nebenabsichten leiten zu lassen, um etwas zu Gunst oder Nach-
» theil zu vergrössern, oder zu vermindern, sondern stets nach meinem De-
„ finden, nach Wahrheit und Gewissen zu handeln, zu sprechen und zu.

schreiben.

xxxn
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§. XXXII.

„ Zuletzt gelobe ich, von Apothekern weder an Geld, noch Geldes-
„ werth Geschenke anzunehmen, noch mich mit ihnen auf andere Art in
„ irgend ein geheimes Verständniß zum Nachtheilc meiner Wicht, des all-
„ gemeinen Gesunoheitstandes, und meiner Kranken einzulaffcn; eben so
„ wenig endlich selbst mich öffentlich, oder auf verborgenen Wegen mit dem
„ Verkaufe von Antidoten und Arzneimitteln jemals zu bemengen.

Fünftes Kapitel.
BefördmlNgstaM, Verwaltung der TaMc,

Ausfertigung der Diplome.

§. XXXIII.

Taxen, welche für die Beförderung erlegt werden, sind ein billiges
Honsxarium der Eraminatorm für die besondere Bemühung und Zeit,
welche sie den Prüfungen der Kandidaten zuwenden müssen.

§. XXXIV.
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§. XXXIV.

Für die Beförderung zum Doktorate ist die Taxe vier und
zwanzig, für den Magistergrad zwölf Dukaten.

§. xxxv.

Diejenigen, welche bei der Akademie schon vorher zu Magi¬
stern befördert worden, wenn sie nach der Hand den Doktorgrad
ansuchen, haben nur zwölf Dukaten zu entrichten, da sie bei der
ersten Beförderung bereits zwölf erlegt haben. Auswärts beförder¬
te Magister aber, die bei der Akademie das Doktorat verlangen, er¬
legen die ganze Taxe von vier und zwanzig Dukaten.

§. xxxvi.

Die Beförderungstaxen werden erlegt, sobald dem Anwerber
die Zeit zu den Prüfungen bestimmt wird. Der Vkcedirektor, durch
welchen diese Bedeutung geschieht, hat auch die Taxe in Empfang zu
nehmen, und die geschehene Erläge mit dem Tauf und Zunamen des
Kandidaten zu protokolliren. Nach gcendigccr Prüfung merkt er in
dem Protokolle an, ob der Geprüfte wirklich befördert worden; ob
mit einstimmigen Beifall, oder nur durch die erfoderte zwey Lrit-
theiler oder, oh er verworfen worden.

H SXXXVll.
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§. XXXVIl.

In diesem letzten Falle verliert der Geprüfte die Hälfte der
erlegten TaxeM Gunst der Tarenkasse, sowohl, weil die Mühe der
Eraminatoren dennoch dieselbe gewesen, als, um durch Desorgniß die¬
ses DerlustS einigermaßen die Unfähigen von den fruchtlosen Prüfungen
abzuhalten.

§. XXXVIL

Fände sich ein Studierender zu Erlegung der Tare unvermö¬
gend, aber-̂ rMMMglicher Talente, DerSmMg und anerkannter
Geschicklichkeit besonderer Rücksicht würdig, so wird er, nach dem
Übereinkommen des Direktors und Vicedirektors unentgeltlich zur
Prüfung gelassen und befördert werden.

§. XXXIX.

Die Verwaltung der. Taxenkasse und die Berechnung dar¬
über hat der Vicedirekwr allem über sich, der daher auch dafür zu
haften hat. Die Kasse, bei welcher auch die Preismedaillen bis zu ih¬
rer Ausheilung beizulegen sind, müssen wie dieDiplome der Akademie stets
in dem Archive ausbehalten werden. Dhne Borwissen des Dn ektors kann
daraus keine Zahlung geschehen, und steht es diesem letzteren frey, wann
er es für gut findet, die Kaffe nachzuschen.
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z. xi..

Bei der jährlichen Wahl des Vlcedirektors übergibt der Abge-
hende dem Nachfolger, in Gegenwart des Direktors, den Kassestand
mit den dazu gehörigen Rechnungen und Belegen.

§. xu.

Von sechs zu sechs Monaten, wenn die eingegangenen Taren
zusammengerechnet worden, machen die Examinatoren unter sich die
Theilung von dem  ganzen Betrage : nur muß die Auslage für die
Diplomen und andere kleine Auslagen davon bestritten werden.

§. XI.II.

Zu diesen Diplomen ist ein eignes Formular angenommen;
und findet die Akademie solche in lateinischer Sprache abzufaffen, zu¬
träglich, damit sie auch ausserhalb Deutschlands verstanden werden. So¬
wohl für die Doktoren, als Magister wird das Diplom auf Per¬
gament , unter einem Vuldenstempcl geschrieben, und zuerst von dem
Sekretär , dann von dem vicedirektor und Direktor unterfertiget.
DaS Siegel für den Magistergra- wird in einer hölzernen, für das
Doktorat in einer metallenen-Büchse an einer gelb uns schwarz
vermengten seidnen Schnrw'öngMngt.

H s xxxxm.
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tz. XI.Hl.

Der Sekretär behändiget den Beförderten das Diplom unent¬
geltlich. Nur diejenigen, welchen die Prüfungstaren nachgesehcn
worden, dann die, welche zuerst zu Magistern, und nachher zu
Doktoren befördert worden, mithin zwey Diplomen erhalten, haben bei
Behändigung des Diploms sechs Gulden zu erlegen.

^ . r. - k-kD --- Y- . .-

Sechstes Kapitel.
Rechte und Vorzüge, welche mit dem Diplome

verbunden sind.

d rast einer vom 15. Hornung dieses Jahrs 1786 ergossenen aller-
^ höchsten Entschlüssung, und laut des dritten Artikels des am
Eingänge stehendenk. k. Lchebungchdipioms, gibt daß von der Aka¬
demie auSgefertigte Diplom dem KHMhiMer das Recht, seine Wissen¬

schaft
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schaft nach dem erhaltenen Grade in allen österreichischen Staaten sowohl
bei dem Militär, als Civil, auSzuüben; ertheilt ihm auch die Fähig¬
keit zu allen öffentlichen und landesfürstltchen der Chirurgie angemesse¬
nen Aemtern zu gelangen.

§. xrv.

Durch eine unter demzr August 1731 für die Armee ergan¬
gene Verordnung Seiner Majestät ist festgesetzt worden, daß zu Haupt-
prüfungen bet erbländ ischen  U niversit äten keine anderen Fcldchirurgen
zugclaffen werden sollen, als welche den zweyjährigen Lchrkurs bei der
josephiuischen Akademie gehört haben. Daher sind alle Hauptprü¬
fungen, welche nach dieser Zeit bet was immer für einer Universität
von den Chirurgen abgelegt worden, ohne vorher den vorgeschriebenen
Lehrkurs vollendet zu haben, bet der Akademie als ungültig anzusehen.

§. XI.VI.

Bei derk. k. Armee können in Zukunft auSschliesscnd nur die¬
jenigen in chirurgischen Aemtern zu höheren Graden gelangen, welche
ihre bei der Akademie erhaltene Beförderung als Magister, oder Doktoren
durch akademische Diplome beweisen. Daher diejenigen, welche vor¬
zurücken suchen, woferne sie vor demig. Hornung 1736 ihren Gra-
dus erhalten, das Diplom darüber dem Protochirurgus im Original

H ; vor-
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vorzuzeigen haben. Die nach dieser Zelt Beförderten können aus dem
Protokolle der Akademie erhoben werden.

§. XI.VII.

Endlich ist der Billigkeit gemäß, daß den Doktoren der Chi¬
rurgie, da sie bei den Prüfungen von ihren Kenntnissen mehrere, und
weiter verbreitete Beweise als die Magister gegeben, auch bei Borrü¬
ckungen überhaupt vor den Letzteren der Vorzug versichert sey; insbe¬
sondere aber können zu den Lehrämtern der Akademie, oder zu Stabschi¬
rurgusstellen in Zukunft keineandere gelangen, als welche die Dok¬
torwürde Eder Akademie erhalten haben.

Men den5- April ryss.

Brambilla.

Ge-
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Gcnchingehalttn:

Joseph.

A. G. v. Hadik.

Aä Ose?'
Le §iL Na êÜLtts xroprium

Ludwig von Türkheim.




	Seite 37
	Seite 38
	Erstes Kapitel. Ermunterung der Zöglinge, [...] welche in silbernen Medaillen bestehen
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Zweytes Kapitel. Eigenschaften derjenigen, welche zu Magistern der Chirurgie befördert werden wollen [...]
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Drittes Kapitel. Eigenschaften derjenigen, welche um die Doktorwürde ansuchen [...]
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Viertes Kapitel. Eidliche Angelobung für die Magister und Doktoren der Chirurgie
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Fünftes Kaptel. Beförderungstaxen, Verwaltung der Taxkasse, Ausfertigung der Diplome
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	Sechstes Kapitel. Rechte und Vorzüge, welche mit dem Diplome verbunden sind
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	[Seite]


